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D ik ta tu r  
 

E in  B i ldungsangebot  fü r  Nordrhe in -West fa len  (P i lo tpro jek t )  
 
Zur Einführung (Dr.  Frank Hoffmann) 
 
Meine Damen und Herren,  
 
auch ich möchte Sie sehr herz l ich im Inst i tut  für  Deutsch landforschung begrüßen und 
meine Freude bekunden,  dass Sie unsere Idee e ines Projekts mi t  Ze i tzeugengesprä-
chen unterstü tzen.  Herr  Voss hat  schon angedeutet ,  dass unser Inst i tu t  dabei  an f rühe-
re Arbei ten anknüpf t .  Doch mit  dem angestrebten Weg in  d ie  Schulen betreten wir  –  von 
punktue l len Kooperat ionen abgesehen – wirk l ich Neuland.  Wir  nehmen den Mut dazu 
aus v ie len Gesprächen mit  unseren Studierenden,  d ie  echte Def iz i te ihres Wissens über 
d ie  DDR auf  d ie  Schulen zurückführen,  aber auch aus dem Bewusstsein ,  dass e ine De-
mokrat ie  Vorb i lder  benöt ig t ,  dass normat ive Lehrz ie le  wie Fre ihei tsbewusstse in,  Men-
schen- und Bürgerrecht  durch authent ische Beglaubigungen,  wie Sie s ie  mi t  Ihren e in-
drucksvol len Biographien le is ten,  unmit te lbar er fahrbar und vermit te lbar  s ind.  Dass wir  
für  Nordrhein-Westfa len e in  mögl ichst  kont inu ier l ich zugängl iches Angebot  von Zei tzeu-
gengespräche mit  ehemal igen pol i t ischen Häf t l ingen der SED-Diktatur  schaf fen wol len,  
haben wir  schon bei  unserer  Ein ladung im Programmblat t  deut l ich gemacht .  Heute wol-
len wir  darüber nachdenken,  wie man e in  so lches gestuf tes Angebot  entwicke l t ,  wie 
vorhandene In i t ia t iven und Erfahrungen auf  d iesem Bere ich gebündel t  werden können, 
auch welche Aufgaben d ie  wissenschaf t l iche Begle i tung e ines solchen Projekts er fü l len 
muss.  
Es is t  in  den le tzten be iden Jahren in  der interessier ten Öffent l ichkei t  und auch in  der 
Wissenschaf t  recht  v ie l  d ie  Rede gewesen über unzureichende Kenntnisse der Schüle-
r innen und Schüler  in  a l len Tei len des vereinten Deutschland über d ie  DDR und SED-
Dikta tur,  und schon das g ib t  Anlass genug,  jeder Idee zur  Verbesserung dieser Si tuat i -
on nachzugehen.  Die b isher igen Befunde gehen im Wesent l ichen auf  mehrere von der 
Bundesst i f tung Aufarbei tung in i t i ie r te  oder geförderte  Untersuchungen von Ulr ich Arns-
wald sowie auf  Monika Deutz-Schroeder und Klaus Schroeder,  vom Ber l iner  For-
schungsverbund SED-Staat ,  zurück.  Das umfangre iche Mater ia l  muss und kann h ier 
n icht  nachgezeichnet  werden.  Al le in  der  in  d iesem Jahr erschienene Band von Schroe-
der /  Deutz versammelt  auf  gut  750 Sei ten kaum zu zählende Kenntn is-  und Wissenslü-
cken über ze i th is tor ische Daten,  Fakten und Persönl ichkei ten der Schulgenerat ion,  d ie  



auch jeder,  der  mi t  jungen Studierenden zu tun hat ,  aus der e igenen Praxis gern bestä-
t ig t .  
Dass nur 30 Prozent  in  Arnswalds Befragung Walter  Ulbr icht  a ls  langjähr igen SED-Chef  
ident i f iz ieren,  fast  jeder sechste Befrage ihn aber ganz fa lsch,  näml ich entweder a ls 
opposi t ionel len L iedermacher,  a ls  Opfer  des Schießbefehls oder a ls Vert reter  der DDR-
Opposi t ion e instuf t ,  is t  gewiss ärger l ich.  Aber ob daraus stat is t isch s ign i f ikante Urte i le  
über das h istor isch-pol i t ische Bewusstse in zu z iehen s ind,  wage ich t rotzdem zu be-
zwei fe ln,  wenn man best immte Mechanismen beim Ausfü l len von Befragungsbögen be-
rücksicht igt ,  zu denen bei  Schülern auch d ie  Lust  an Provokat ion oder Unlust  zur  Mi t -
wirkung gehören.  Arnswald z ieht  so lch wei t re ichende Schlüsse auch n icht ,  wenn er d ie  
„Auseinandersetzung mit  der  DDR-Geschichte“  a ls  „von ble ibender Bedeutung“  für  d ie 
Schüler  charakter is iert  (176).  Wicht ig  s ind e in ige se iner  st rukturel len Einsichten,  e twa 
dass d ie  Behandlung der DDR im Unterr icht  der Sekundarstufe I  sehr def iz i tär  is t ,  e in  
Dr i t te l  der  Befragten hat te  –  entgegen den Lehrp länen – b is e inschl ießl ich zur  10.  Klas-
se überhaupt  n ichts von der DDR im Geschichtsunterr icht  er fahren.  Bei  le ichtem Wis-
sensvorsprung der ostdeutschen Schüler  reg ist r ier te  Arnswald übr igens eine „grund-
sätz l iche Tendenz der Annäherung von Meinungen und Überzeugungen der Schüler  aus 
Ost  und West“  und sah dar in  e in  im Ganzen gutes Zeichen für  den Prozess der inneren 
Einhei t .  
Die Pointe der Untersuchung von Schroeder /  Schroeder-Dietz war dagegen bekannt l ich 
der doppel te  Ost-West-Kontrast  von Kenntnissen und Wertur te i len über d ie DDR. In 
Ostdeutschland sei  das Wissen um d ie DDR schlechter  a ls  im Westen,  das DDR-Image 
dafür  erkennbar besser.  Da beide Autoren e in deut l ich normat ives Interesse an der De-
legi t imierung der DDR in  den Mit te lpunkt  ihrer  Stud ie ste l l ten,  l iegt  ihrem Kurzfazi t  e ine 
k lare Empfehlung für  e ine Intensiv ierung der schul ischen DDR-Aufk lärung zu Grunde:  
„Je mehr Schüler  über den SED-Staat  wissen,  umso kr i t ischer fä l l t  ih r  Urte i l  aus“  (S.  
608).  Vor a l lem Bayerns Schulen le isten danach ze i th istor isch gründl ichere Aufarbei -
tung a ls d ie  Schulen in  Brandenburg und Ber l in .  Immerh in  56 % der bayer ischen Schü-
ler innen und Schüler  veror teten – um bei  unserem simplen Beisp ie l  zu b le iben – Ul-
br icht  korrekt  in  der DDR, in  Ber l in  le iste ten das ledig l ich 41,6 %, und in  Nordrhein-
West fa len gar nur beschämende 38,7 %.  
In  e inem umfangre ichen Gutachten hat  der Erz iehungswissenschaf t ler  Bodo von Borr ies 
im Sommer 2008 zwar beide Studien einer hef t igen methodischen Kr i t ik  unterzogen,  
ungeachtet  dessen hat  der Ber l iner  Schulsenator  d ie Ergebnisse von Schroeder /  
Schroeder-Dietz zum Anlass genommen, deut l iche Verbesserungen des schul ischen 
Wissens um d ie DDR anzukündigen,  unter  anderem auch in  Kooperat ion mi t  der  Bun-



desst i f tung Aufarbei tung.  Auch d ie  Kul tusmin isterkonferenz hat  für  d ie  Jubi läumsjahre 
2009/2010 zu einer  verstärkten Beschäf t igung mit  der  DDR in  Projektwochen und zu-
sätz l ichen Veransta l tungen aufgerufen.  
Kurz,  n immt man d iese öf fent l ichen Debat ten in  Wissenschaf t ,  Pol i t ik  und Schulwesen 
ernst ,  so scheint  der  Rückenwind für  unsere Ideen ausgesprochen günst ig .  Ermut igend 
in  d iesem Sinne is t  auch d ie  Ernsthaf t igkei t ,  mi t  der  Uwe Tel lkamp in  se inem neuen,  
v ie l fach gelobten und pre isgekrönten Roman „Der Turm“ d ie  Erfahrung von Unfre ihe i t  
und pol i t isch bedingter Haf t  in  der DDR sch i lder t .  Das Kapi te l  „Reise nach Samarkand“ 
–  Chr is t ian Hof fmanns Mi l i tärst ra fprozess für  e inen Ruf  des Protests nach e iner  Nacht-
übung mit  katastrophalen Folgen – is t  n icht  nur  e ines der längsten Kapi te l ,  sondern 
zugle ich e ines der e indr ingl ichsten und erschüt ternsten des 1000sei t igen Romans.  La-
konisch und minut iös s ind d ie  e inze lnen Stat ionen des Wegs – Verhaf tung,  Verhör,  Er-
mi t t lung,  Verur te i lung,  d iverse Haf tansta l ten – nachgezeichnet .  Sie  ku lmin ieren in der 
Erfahrung von Dunkelhaf t  im verschärf ten Arrest  innerhalb des Mi l i tärgefängnisses 
Schwedt:  „Die Idee,  dass er  nun im Innersten des Systems angekommen se in  musste,  
l ieß Chr is t ian e ine lange Zei t  in  der  noch längeren Dunkelhe i t  der  Zel le  n icht  los.  Er  
war in  der  DDR, d ie  hat te  befest ige Grenzen und e ine Mauer.  Er  war be i  der  Nat ionalen 
Volksarmee, d ie hat te  Kasernenmauern und Kontro l ldurch lässe.  Er war Insasse der Mi l i -
tärst rafvol lzugsansta l t  Schwedt,  h inter  e iner  Mauer und Stacheldraht .  Und in  der  Mi l i -
tärst rafvol lzugsansta l t  Schwedt hockte er  im U-Boot,  h inter  Mauern ohne Fenster .  Jetzt  
a lso war er ganz da,  jetzt  musste er  angekommen se in.  […] Jetzt ,  dachte Chr is t ian,  b in  
ich wirk l ich Nemo. Niemand.“  (S.  827).  
Meine Damen und Herren,  ich kann mir  denken,  dass Sie mi t  ihren e igenen Erfahrungen 
und Er lebnissen eine so lche Li terar is ierung von Hafter fahrungen v ie l le icht  mi t  e iner  
Mischung aus Skepsis und Zurückhal tung komment ieren.  Aber Tel lkamps hoch dekor ier-
tes Buch – übr igens keineswegs e in  Wenderoman oder gar der  deutsche Wenderoman, 
d ies Verd ienst  b le ibt  Ingo Schulzes Roman „Neue Leben“  von 2006 – Tel lkamps Buch 
a lso s ignal is ier t  doch,  nach den eher buslesken,  i ronischen oder sat i r ischen Ein lassun-
gen zur  DDR im Zuge der Osta lg iewel le ,  e inen neuen Bl ick vol ler  Ernst  und Genauigkeit  
auf  d ie  DDR, gerade auch in  Kul tur ,  L i teratur  und Medien,  ähnl ich wie in  Henckel  von 
Donnersmarcks Fi lm „Das Leben der Anderen“, .  Solche Texte und Fi lme scheinen für  
junge Zei tgenossen gerade noch,  im opt imalen Sinne,  anschlussfäh ig zu sein .  Denn mit  
e inem Punkt  t r i f f t  d ie  Kr i t ik  von Bodo von Borr ies an den Schulkenntnis-Stud ien s icher 
ins Schwarze:  Eine Vorste l lung,  dass a l le in  oder auch nur pr imär d ie  Schule wicht igste 
In format ions-  und Normeninstanz für  d ie Entwick lung des DDR-Bi lds in der  jungen Ge-
nerat ion se i ,  wäre in  der Tat  e ine sträf l iche Verkennung der Bedeutung von Medien und 



in ter fami l iärer  Über l ie ferung.  Wir  wol len aber mi t  Recht  e inen Schr i t t  wei ter  gehen,  
näml ich d iese kommunikat ive Er innerung überführen in  dauerhaf t  gül t ige kul ture l le  Mus-
ter  der Er innerung,  in po l i t ische Werte der Fre ihei t  und angewandtes Wissen.   
Die Frage b le ib t ,  wie wir  in  der gewandel ten Si tuat ion,  fast  20 Jahre nach der Fr ied l i -
chen Revolut ion,  d ie  sk izz ierten Verschiebungen im Zei tge ist  zu Gunsten e iner intensi -
v ierten und ernsthaf teren Auseinandersetzung mit  der  DDR nutzen.  Ich denke,  es 
kommt darauf  an,  sehr behutsam, sehr präzise und se lbstbewusst  darauf  zu reagieren.  
Denn Sie a l le,  meine Damen und Herren,  haben ja  etwas sehr wicht iges und sehr wert -
vo l les zu ber ichten,  können sehr genaue Detai lkenntnisse,  Innensichten der Dikta tur 
vermit te ln.  Vor a l lem, denke ich,  kommt es darauf  an,  dass jeder genau seine Ge-
schichte erzähl t ,  seine ind iv iduel len Erfahrungen.  Denn nur d iese persönl ichen Erfah-
rungen schaf fen nach meiner  Einschätzung Authent iz i tät  und d ie  Basis e iner  wirk l ichen 
persönl ichen Begegnung,  ermögl ichen Fragen und Antworten,  geben Gesprächsimpulse 
– ganz anders a ls Belehrungen über das grundsätz l ich Verbrecher ische der DDR oder 
Polemik über d ie  beklagenswerten Def iz i te  be i  der  Aufarbei tung des SED-Unrechts,  d ie 
ger inge Sühnebere i tschaf t  der  Täter  und d ie a l lzu bescheidenen Entschädigungen für  
d ie Opfer.   
Aber damit  habe ich schon ein  ganzes Tableau von Fragen und Aspekten anger issen,  
über d ie  wir  heute d iskut ieren wol len.  Dazu möchte ich e inen Verfahrensvorschlag ma-
chen.  Es wäre mein Wunsch,  dass wir  in  der ersten Häl f te  über d iese a l lgemeinen As-
pekte unseres Projekts sprechen,  auch über ihre Erfahrungen im Gespräch mit  Schülern 
oder Erwachsenen,  denen Sie aus Ihren Büchern vorgelesen,  über ihr  Leben und Er le-
ben der DDR ber ichtet  haben.  Im zwei ten Tei l ,  nach der Kaf feepause,  würde ich dann 
b i t ten,  sehr präzise zu beraten,  wer von ihnen jewei ls  über welchen Zei tabschni t t ,  über 
welche Erfahrungen und Themen in  den Schulen ber ichten kann.  Denn es wäre unser 
Zie l ,  dass wir  mi t  Lehrer innen und Lehrern im Vorfe ld abst immen können,  inwiewei t  d ie  
e inze lnen Zei tzeugenber ichte dem Kenntn isstand und dem aktuel len Unterr icht  im je-
wei l igen Geschichtskurs entsprechen.  Nur so is t  es überhaupt  mögl ich,  Begle i tmater ia l  
oder d idakt ische Hinweise zur  Vorbere i tung oder Vert iefung des  Zei tzeugengesprächs 
zu erarbei ten.  Insofern is t  d ieser Vorschlag auch e ine Bi t te um Hi l fe,  um meinen Bei-
t rag in  d iesem Projekt  s innvol l  le is ten zu können.  Ich habe mir  er laubt ,  dazu e in  Blat t  
vorzuberei ten,  in  dem Sie v ie l le icht  –  aber nur wenn Sie es mögen – e in ige Informat io-
nen e intragen,  insbesondere über Zei t ,  Ar t  und Besonderhei t  Ihrer  Haf terfahrungen so-
wie d ie  Abschni t te,  über d ie  Sie besonders aus e igener Erfahrung ber ichten können.  
Natür l ich is t  mir  das in  e in igen Fäl len aus Lektüre und Gesprächen schon vorste l lbar ,  
aber Ihr  Mi t tun und Ihre Hinweise wären doch sehr h i l f re ich.  Zuerst  e inmal v ie len Dank!  
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